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Abschnitt wenig Neues, doch selten wurden 
der forstliche Diskurs und die verschieden-
artigen Argumentationsmuster so klar und 
luzide aufbereitet. Außerdem kann der 
Autor Motive und Argumentationskontexte 
überzeugend transparent machen, indem er 
die Vernetzung der zentralen Akteure und 
ihre jeweilige institutionelle Verankerung 
herausarbeitet. Damit wird auch plausibel, 
warum sich bestimmte Konzepte in der 
bayerischen Forstpolitik eher durchsetzen 
konnten als andere (beispielsweise Schlag-
waldwirtschaft, Altersklassenwald).

Die Frage nach der Implementierung der 
Forstreform und nach den dadurch ausge-
lösten Reaktionen der ländlichen Bevöl-
kerung wird anhand von zwei Fallstudien 
in einem zweiten, mit knapp 250 Seiten 
deutlich zu umfangreichen Teil untersucht. 
Im ersten Fall geht es um einige Dorfge-
meinden im Bayerischen Wald, die sich in 
Gerichtsprozessen über Jahrzehnte gegen 
die Aberkennung ihrer hergebrachten 
Nutzungsrechte im Staatswald zur Wehr 
setzten. Zu Recht interpretiert Hölzl diese 
Zivil- und Forstfrevelprozesse als einen 
gesellschaftlichen Aushandlungsprozess 
mit einem doppelten Ergebnis: Zum einen 
konnten sich die Forstberechtigten gegen 
den Zugriff der staatlichen Forstbehörden 
behaupten; zum anderen bildeten die Forst-
frevelprozesse »Transmissionsorte, an denen 
die abstrakten Prinzipien der Forstreform in 
die Alltagswelt der ländlichen Bevölkerung 
überführt wurden.« Diese Fälle sind sorg-
fältig archivalisch recherchiert, wegen vieler 
Ähnlichkeiten wird die Darstellung jedoch 
etwas redundant. Wünschenswert wäre an 
einigen Stellen stattdessen eine intensivere 
Auseinandersetzung mit der agrarhistori-
schen Forschung zu Binnenkolonisationen 
und zur Bebauung von Grenzländereien 
oder mit Arbeiten zur staatlichen Durch-
dringung der ländlichen Lebenswelt (bei-
spielsweise Christine Mayr, Norbert Franz, 
Günther Mahlerwein). Im zweiten Kom-
plex an Fällen, dem im Spessart überdurch-
schnittlich oft auftretenden Forstfrevel, 

rücken erneut die widerständigen Praktiken 
der Landbewohner und die Reaktionen der 
Staatsmacht in den Blick. Hölzl rekonst-
ruiert den »verborgenen Diskurs« der Land-
bewohner, die sich nicht nur auf rückwärts-
gewandte Utopien eines uneingeschränkten 
Rechts auf Waldressourcen in früherer Zeit 
bezogen, sondern die sich – mit Hilfe von 
Anwälten  – außerdem immer wieder Ver-
satzstücke und Logiken des forstwissen-
schaftlichen Diskurses aneigneten und die-
sen umdeuteten, um ihre Ziele zu verfolgen. 
Doch auch im Spessart gestaltete sich das 
Machtverhältnis asymmetrisch zugunsten 
der Staatsverwaltung. Das widerspricht zu 
einem gewissen Grad der These, es habe sich 
in den Amtsstuben der Verwaltung wie in 
den Gerichtssälen bei den Zivil- und Forst-
frevelprozessen um »Ort(e) der Aushand-
lung einer ökologischen Reform« gehandelt. 
Im Endeffekt setzte sich doch fast immer 
die Forstbehörde durch.

Wie sich die Konflikte um die Forstre-
form schließlich in der öffentlichen Dis-
kussion niederschlugen, wird in einem 
dritten Hauptteil nachgezeichnet. Die in 
der bürgerlichen Öffentlichkeit, auch in 
der Belletristik, in Parlamenten und in der 
staatswissenschaftlichen Literatur stattfin-
dende Debatte bezog sich nicht nur auf den 
forstlichen Diskurs, sondern auch auf den 
Pauperismus und die soziale Frage. Selbst 
innerhalb der Forstverwaltung wurden nun 
Zweifel an der Zweckmäßigkeit und den 
Zielen der Forstpolitik geäußert, wenn auch 
in zurückhaltender oder anonymer Form. 
Als ab den 1860er Jahren die auf den Wäl-
dern lastende Ressourcennachfrage zurück-
ging, benötigte die Forstpolitik neue Ziele. 
Forstwissenschaftler wie Karl Gayer konn-
ten nun neue Ideen wie die des gemischten 
Waldes oder jene des Schutzwaldes in die 
öffentliche Diskussion bringen.

Das besondere Verdienst dieser lesens-
werten Studie liegt darin, dass sie sich 
von der die historische Waldforschung der 
letzten Dekaden dominierenden Debatte 
löst, einen anthropologischen Blick auf die 
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